
man dies tun? Weil sich der kulturelle Raum auf Kosten des 
natürlichen Raums immer mehr ausdehnt. Einerseits bringt 
dies die Gegenstände unseres Interesses in Gefahr, anderer­
seits können wir neue Mitstreiter gewinnen, die wir freilich 
in ihren jeweiligen kulturellen Nischen abholen müssen. 
Umstandslos, durch einfaches Weiter so! ist die Zukunft für 
die Naturwissenschaftlichen Vereine viel unsicherer. Sich et­
was einfallen lassen und der Identität unserer Vereine neue 
Facetten hinzufügen: Ich denke, dies ist möglich und sogar 
sinnvoll, weil zukunftsweisend.

Und damit komme ich zum Schluss. So schön es ist, wenn 
man in klimatisch unsicheren Zeiten ein Dach über dem Kopf 
hat, so ist es doch wichtiger zu wissen, dass man nicht allein 
ist. Das Dach ist nur sicher, wenn es stabil ist; sonst wird es 
eher zum Unsicherheitsfaktor. Das Netz, das uns mit anderen 
verbindet, ist eine flexiblere Größe; wir können es einfach 
beginnen und dann im Laufe der Zeit weiter ausbauen. Über 
die vielen Knoten des Netzes erhalten und versenden wir In­
formationen. So wissen wir und andere, wer wo sitzt, was wo 
läuft, wo welche Stärken oder Schwächen vorhanden sind. 
Ein Dach kann uns bestenfalls vor dem Unwetter schützen, 
über ein Netz kommen wir vielleicht an Hilfe heran oder kön­
nen Hilfe gewähren. Ein Dach ist nicht zu verachten, wenn 
es seine Funktion erfüllt, aber das Netz bilden wir selbst. 
Wir haben es selber in der Hand, es uns anzupassen und für 
unsere Bedürfnisse zu stärken. Zukunftsweisende Perspek­
tiven für unsere in die Jahre gekommenen, hochverdienten 
Vereine finden wir weniger, indem wir sie überdachen, als 
dadurch, dass wir sie miteinander vernetzen. Und neue Ideen 
entwickeln, die uns weiterbringen.
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